
J\'lit,gliedei· mit seiner Occonomie nicht vertraut sein cliirftcn nncl 
es gewiss noch nicht auf sei ner Futlet·pflanzc zu sehen Gelegenheit 
hatt,rn. Ich wet·de es iibrigen s nicht unterlassen, den Het-rn General­
Co11sul Hu b et· um wied erholle Zusendungen zu bit1en, bis es mfr 
gelingt, die Thiere lebendig ,m erhalten. 

Das c. M., Bert· Siegfried U e iss e k, legte eine für d ie Denk­
s chriftcn bestimmte i llnstrirte A bhand lung; unter dem T itel „E II t­
w i c k l n n g· s- Geschicht e d e s  Thiere s und cler Pflanze 
durch Urzeu g ung" v or ,  welche an dessen friihere Arb eiten 
,,Uebet· die selb stständige Entwicklung der Pollenzelle zur keimtra­
genden Pflanze" 1) und ,,Uebet· Endophyten der Pflanzenzelle" 2) 
sich anschliessend, 54 vollständige Eutwickluugsg;eschich ten von Al­
g·en, Pilzen, Uhizop oden, Infusorien und Räderthieren enthält,dereu 
Entwicklung dm·ch dit·eete Metamorphose folgender Köi·per err 
folgt: 1) der Chl ot·ophyllkörner, 2) der Amylnm zellen, 3) de­
Polleazellen, 4) det· Tochterzellen des Pollens, 5) der lnhalts­
kömet· derselben, 6) der Tochterzellen verschiedener Kn ollen, 7) 
der Inhal tskör ner cler Epithelia lzellen der Mond schleimh aut, 8) der  
Samenkörpet·chen von Mammalien. Die allgemeinen Resultate, 

- rlie sich daraus für d ie Leht·e von der Ur zeugung un d clem Ueber­
gange der organischen Ueiche ergeben, sind: 

1. D ie Urzeugung aus  den oben bezei c hnete n 
Körpern fi ndet im ausgedehntesten U mfan g e  statt. 

2. D ie Urz eugun g fi nd et in d er Luft, i m  Was­
se r u ncl i n  an d e r n  Me d ien , welche ei n e  Ernähr ung; 
begiin st i ge n, s tatt . 

3. Die Ur zeugung erfolgt durch d irec te Um­
bild u ng uncl Fo rtentwic klu ng de r bezeichneten 
l{ ·ö rp er. Si n c1 diese Körper s chon Z e 11 e n , so b i I c1 e n 
sich s olche n ach Ums tänden z u  Pil z en, Alge n, In­
fus orien o d e r  Räde r th ie re n fo rt; si nd d iesel b en 

. K ö r n e r , s o g e s c h i e h t d i e s n a c h ·v o r a n g e g· an g e n c t· 
Umwand I u n g in Z e I Je n. 

1) No1'a Aeltt Aead. nat. e,wios. 1845, p. 1!67, tab. XXXIII, XXXIV. 
2) Haiding�r: Nat�rwiHeusch. Abhandl. JS�7, p. 31, tab. II. 
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4. Im Wass er enlsteheu Pflanze n u"nd Thic-re, 
in der Luft Pflanzen. 

5. Der dir e et e U e b c r g � n g cl er Pflanze , 11. i. c i­
n er pflanzlichen Gruncllage, wie des Chlorophyll­
kor n e s o d c r de r Am y I um z e II e, zu m Th i e r  e ist h ä u­
f i g und i n  all e n  Fälle n, wo ein Th ier gebildet wird. 

6. De r dir e c t e U e b er g ang de s T h  i e r e s z u 1· 
Pflanze, d. i. ein er thieds cheu G1·undlage, wie de1· 
I n b a lt s k ö r n e r cl e r E p i t h e I i a lz e II e n d e r S c h I e i m­
h au t oder der Samenkörperc hen ist häufig und in 
a II e n F ä II e n, wo e i n e P fI an z e e nts teht. 

7. Thi er un d Pfl anze gelan gen auf eine zu1· 
Fortpflanzung der Art taugliche Entwicklungs­
s t u f e , i n s o f e r n e i n e F o r t p fl an z u n g b e i i h n e n ü b e r­
h au p t stat tfinde t. Wo keine Fortpf lan zung be ­
ste ht, wie bei Infusorien,  bil den s i ch die für Eie1· 
g ehaltenen The ile unter günstigen Verhält ni s sen 
n a c h d e m T o d e d e s T h i e r e s z u T h i e 1· e n s e I b s t­
s t ä n d i g er Art fo rt, ohn e dass ein Generations­
wechsel s tattfän de. 

8. A II e e r z e u g t e n Th i e r e u n d Pf l a n z e n s i n d o r­
s p r ü n g l i c h e in f a c h e Z e 11 e n. D i e s e Z e II e n s i n d d i e 
Ei er d er  Th i er e u n d P fl a n z e n , u n d i n i h r e 1· Ei g e n­
s c h a f t al s Zellen, Ur- o de r  Primit ivzel lcn bei der

1 

i n ihre r Ei g e n s c h a ft als Eier, Ure i e r d er­
s c 1 b e n. 

Die beobachteten, durch Urze ug·ung cntstehenclen Thierc untl 
Pflanzen sind folgende: 

PFLANZEN. 

Algen. 

t. Arclwnema commune nov. 9en. et 11pec. 

Kleine, einfachfädi ge, farblose oder schwachgriinc, fol'l­
ptlanzungslose Conferven , welche theilweisc als „Schleimhaut­
confer\'e" begriffen worden sind. Sie entstehen aus den lnhalts ­
körne1·n der Thic1·- und Ptlanzenzdlc im Wasser oder in wässc-

22" 
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rigen F)iissigkeiten , entweder schon innerhalb flcr ZeJJe, 01ler 
nach dem Freiwerden aus derselben. Die Entwicklung in fünf 

Fällen beobachtet: t. Aus den Inhaltskörnern der Pollenzelle von 
Pin.us S]Jlvestris; 2. aus denselben von Orchis 1'forio; 3. aus den 

Jnhaltskörnet·n de1· Schleimkörperchen und EpithalialzeJlen der 

Mundschleimhaut des Menschen. 

· 2. Hyg1·oc1·ocis clil01·ophylli nov. spec. 

Entsteht aus Chlorophyllkörnern der verschiedensten Pflan-

1.en, in1lem sich dieselben höhlen, die äussere, zurückbleibende 

Suhstanzschichte des Kornes zur Membran sich differenzirt und 
solchergestalt eine Zelle gebildet wird, welche Schläuche treibt, 

sich verästet und zum Pflänzchen auswächst. Die Entwicklung in 
drei Fällen beobachtet: 1. Aus den Chlorophyllkörne1·n von Caltl,a 
palustris; 2. von Pln-agmites communis; 3. von Equiseturn 
palw;tre. 

3. Hyg1·ocrocis amylacea nov. spec. 

Entsteht aus den Amylumzellen des OrchideenknoUens, 

clurcl1 Auswachsen derselben zu ästigeo, scheir1ewandigen Schläu­

chen , welche das Pflänzchen bilden. Die Entwicklung in zwei 

Fällen beobacbtet: 1. Aus den normalen Amylumzellen des Knol­

lens; 2. aus den durch Resorption der Membran und theilweise 

iler inneren Substanz stark verkleinerten u1Hl zu Körnern herab­

gesunkenen Amylurnzcllen. 

4. llygrocrods sororia nov. spec. 

Entsteht aus den Tochterzellen des Pollens de1· Orchi­
deen, dnrch Auswachsen derselben nach Auflösung der Mutter-
1.elle zu ästigen, scheidewandigen Schläuchen. Die Entwicklnng 

in zwei Fällen beobachtet: 1. Aus den Tocltterzellen des infun­
dirten Pollens von Orcltis latifolia; 2. aus den Tochterzellen 

cles Pollens, welcher in der Höhlung des Stengels von Ranuncu.lu.� 
aquatilis eingeschlossen unter Wasser lag. 

Pilze. 

5. Cladosp01·ium 1·amulosu1n nov. spec. 
(C. entoxylinum Corda var.?) 

Entsteht aus den Inhaltskörnern des Pollens von Pim1s syl­
vesh·il1 , wenn et· auf das aufgerissene Par1mchym kt·autartiger 
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Pflanzentheile gesh-eut wird, oder in Infusionen sich vor.findet. 
Die Entwicklung im ersten Falle vollständig, im zweiten theil­
weise beobachtet. Sie el'folgt, indem sich die Inhaltskörner ve1·­
grössern, nach Auflösung de1· Pollenzelle frei werden, die äus­
serste Schichte derselben sich zm· Membran diffe1·enzirt, und die 
Zelle in einen ästigen, sporentragendeu Schlauch auswächst. 

6. Botrytis oligospm·a nov. spec. 

Entsteht aus den Inhaltskörnern der Polleuzellen bei Orchi­
deen, wenn dieselben in feuchtet· Luft der Venvitteruug ausge­
setzt sind. Die Entwicklung· erfolgt; indem sich die lohaltskörne1· 
vergrössern, durch Diffe1·enzirung der oberflächlichen Substanz­
schichte si�h zu Zellen umbilden, welche schlauchadig· sich ve1·­
längern und zu sporentrag·enden Pilzen auswachsen. Die Ent­
wicklung in einem Falle beobachtet: aus den Inhaltskörnern des 
Pollens von Gymnadenia vfridis. 

7. Pennicillimn glaucum Link. 

Entsteht aus den Amylumzellen des 01·chideenknollens an tler 
Oberfläche von Infusionen. Die Amylumzellen verlän�;ern sich in 
einen Schlauch, -welcher Aeste und Sporen erzeugt, und den 
Pilz da1·stellt. Die Entwicklung in zwei Fällen bP-obachtet: 1. Aus 
tlen Amylumzellen von Orchis c01"ioplwra; 2. aus denselben von 
Gymnadenia conopsea. 

8. Pennicillium candidmn Link. 

Entsteht aus den Tochterzellen der Pollenzelle bei 01·cbidee11. 
Die Tochterzellen verlängern sich nach Durchbrechung ode1• Auf­
lösung der Mutterzelle in einen Schlauch, diese1· verästet sich, 
e1•zcugt Sporen und bildet so den Pilz. Die Entwicklung in einem 
Falle beobachtet: aus den Tochterzellen des Pollens von Orc/,is 
Morio. 

9. Unbestimmbare Arten. 

ßieber gehören weisse, ästige, sporenlose Pilzfäden, welche 
aus den Inhaltskörnern der Polleuzelle von Cornus sanguinea, 
entstanden, indem sich die vergrösse1·ten Köl'ller dm·ch Hohl­
wtmlen zu Zellen umwandelten, die in ästig·e Schläuche aus­
wuchsen. Fet·nei· sind hier einzui•eihen: Pilzke,me vom Ansehen 
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der Gähruug·szel_lcn, welche aus den Inhaltskörnern der Pollen­
zelle vou Platantl1era bifolia in der Honiglösung des Spo1·nes 
derselben Pflanze entstamleo, indem sich die Körner höhlten und 
sphärische oder kurzgestreckte Zellen bildeten. 

THIEHE: 

Rhizopoden. 

1. Amoeba difftuens Eh rb. 

Entsteht aus Körnern und Zellen des Thier- und Pflanzen­
gewebes, welcJie in ihrer organischen und chemischen Beschaf­
fenheit eine nicht unerhebliche Abweichung zeigen. Bei der Bil­
dung der Amöben ans Körnern verwandeln sich ,He Kö1·ner nach 
vorausgegangener Vergrösse1·nng durch Hohlwerden und Differcu­
zirung ihrer äussersten Substanzschichte zur Membran in ZelJen, 
nnd diese Zellen bei eintretendem Forrnwechsel in Thierchen. 
Bei der Bildung der Amöba aus präformirteu Zellen cles Thier­
un,1 Pflanzengewebes stellen diese Zellen bei eintretendem Form­
wecl1sel die 'fhicrchen dar. Die vollständige Entwicklungsge­
schichte wurde in zwölf Fällen beobachtet: 1. Aus den Chloro­
phyl1körnern von Caltlia1 palusf1•is; 2. von Phragmites communis; 

3. von Equisetum palusfre; 4. aus den Amylumzellen von Gym­
nadenia conopsea; 5. von Orcliis coriophora; 6. aus den Tochter­
zellen des Pollens von 01·cltis Jfforio; 7. von Orcltis latifolia; 

8. von Gymnadenia viridis, in Berührung mit Wasser plötz­
lich, innerhalb wenjg•er Secunden ; 9. aus den Tochterzellen des 
Po11ens von Pinus sylvesh-is; 10. aus den Schleimkörperchen des 
J\leuschen; 11. Aus dem Kerutheile der Samenkörperchen des 
Menscheu; 12. aus Giilu·ungszellen nassfaule1· Kartoffeln. 

Infusol'ien. 

2. Vib1·io Lineola M ü 11. 

Entsteht aus den zartesten Körnern des Thie1·- und Pflan­
zengewebe·s, welche man gemeiniglich als Scl1leimkörnchen zu­
sammenfasst, indem sich dieselben vergrösssern , strecken, 
Stäbchen bilden uud Bewegung annehmen. Die Entwicklungs­
geschichte in vie1· Fällen beobachtet: 1. Aus den Inhaltskörnern 
der Po\\cnzelle von Orchis Morio ; 2. aus clcn fiir Eie1· ang·e-
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scheuen luhaltskörnel'll des Paramecium Colpoda; 3. aus den 

lnhaltskörne1·11 der Epitheli,tlzellen der l\fondschlciml1aut des Men­
schen, wenn seihe infull(lirt wo1·den; 4. aus den za..tcstcn Gcwebs­
körnern nassfauler Kartoffeln. 

3. Monas vesicularis nov. spec. 

Entsteht aus den Inhaltskörnet·n des Pollens, nach vorange­
gangener Vergrösserung und Umwandlung derselben zu Zellen, 
in de1· Art, dass die Membran von dc1· äusscrsten rückblcibemlen 

S,uhstanzschichte des Kornes gebildet wi1·d. Die Entwicklung in 
zwei Fällen beobachtet: 1. Aus den Inhaltskörnern der Pullen­

zellen von Pinus sylvesl1·is; 2. aus denselben von Orcltis JJiorio. 

4. Monas chlorina noz•. spec. 

Entsteht aus den Tochterzellen des Pollens der Ol'chideeu 
und aus den tlurch Theilung; der, Amöben gebildeten Zellen, indem 

sich die Zellen runden und ein fadenfö1·miges Bewegungsorgan 
treiben. Die Entwicklungsgeschichte in zwei Fällen beobachtet: 
1. Aus den Tochterzellen des Pollens von Orchis Morio; 2. aus 

den Theilungszellen der Amoeba diffluens, welche sich aus den 
Tochterzellen des Pollens del' genannten Pflanze entwickelt. 

5. Monas Lens D uj a r d. 

Entsteht aus Chlorophyllkörnel'll und Sameuköi·perchen, rn­

dem sich dieselben durch Flüssigkeitsaufnahme in das Innere 
höhlen, die äusserste zu1·ückbleibende Substanzschichte sich zm· 
Membran differenzirt und solchergestalt eine Zelle entsteht, 

welche ein fadenförmiges Bewegungsorgan und Körner im Inhalte 
erzeugt. Die Entwicklungsgeschichte in zwei Fällen vedolg·t: 
t. Aus den Chlo1·ophyllkörnern von Caltlta palusf1•is; 2. aus den 
Samenkörperchen des Menschen. 

6. Monas cltloropltylli. 
(Bodo viridis Ehr b.) 

Entsteht aus den Chloropbyllköruern von Caltha palust1·is, 
indem sie ve1·bleichen und in geschwänio.te Zellehen sieh ve1·wan­
deln, welche Bewegung; annehmen trntl das Thie1·chen chu·­
stellen. 
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7. l'eranema varians nov. spee. 

(P. viridis D uj ard. ?) 

Entsteht aus den Amylumzellen des Orchideeukoolleus, nach­
dem dieselben zuvor durch Resorption der Membran ullll theil­
weise Lösung der Substanz sich bedeutend verkleinert haben, hie1·­
auf wieder zur Zelle sich fortbilden , welche einen köl'lligeu 
Inhalt erlangt, ein fadenförmiges Bewegungsorgan l1ervodreibt, 
Fot·mändel'llng und Ortsbewegung annimmt, und das Thierche u 
bildet, Die Entwicklung beobachtet aus den Amylumzellen vou 
Gymnadenia conopsea. 

8. Parameciwn C(Jlpoda Ehr b. 

Entsteht aus den Chlorophyll�ö1·uern der verschiedensten 
Pflanzen. Die Entwicklung erfolgt, indem sich das Chlorophyll­
korn vergrössert, die obet·flächliche Substanzschichte desselbeu 
vom flüssig wet·denden Inhalte sich differenzit-t und sGlchet·ge­
stalt eine Zelle entsteht. Diese Zelle wächst entweder unmittelbar 
zum Thiere aus, indem sie Körner und Bläschen im Inhalte e1·­
zeugt, sich mit beweglichen Wimpern bedeckt, eine Einsackung 
erzeugt, deren Eingang den Mund, deren Höhlung den Magen bil­
det und nach Erlangung de1· specifischen Gestalt Bewegung; an­
nimmt; oder iu der Zelle entstehen durch Tochterzellbildung um 
2 - 3 Pol'tioneu des Inhaltes zwei bis drei Thierchen, welche 
innerhalb der Mutterzelle zut· vollkommenen Ausbildung· gelangen 
und nach Zert·eissuug de1·selben frei werden. Die Entwicklungs­
geschichte in dt·ei Fällen beobachtet: 1. Aus den Chlorophyll­
körne1·11 von Caltlta palusfris; 2. Equisetum palusfre ;· 3. Plwag­

mites communis. 

9. Panopll1'ys pusilla nov. s71ec. 

Entsteht aus Pollenzellen de'r 01·chideen dm·ch Einstülpnu g 
lle1·selben, Umkleidung mit Wimpern•, theilweise Umwandlung de1· 
lnhaltskörue1· zu Bläschen und Annahme von Bewegung. Die Ent­
wicklungsgeschichte in einem Falle beobachtet: aus den Pollen­
zellen von Orcltis Mm·io. 

10. Panoplirys oblonga nov. spec. 

Eulstcht ans den Tochterzellen, welche sich in den Knollen 
von Ot·chideen und W u1•zel11 manchet· Hiilsengewächse durch Umklei-
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duog um deu Inhalt bilden, nach dct· Auflösung det• Mutterzelle 
frei werden, sich mit Wimpern bedecken, einstülpen uod Bewe­

g·ung· annehmen, Die Entwicklungsgeschichte in zwei Fällen be­
obachtet : 1. Aus den Zellen des Knollens von Gymnadenia conop­

sea; 2. aus den Zellen der verdickten Wurzeläste von Orobtts 

pannonicus. 

11. Panopl11·gs sperinatica nov. spec. 

Entsteht aus den Samenkörpe1·chen des Menschen, i111\em 
det· fädige Anhang abfällt und de1· Ket·nlheil sich durch Flüssig­
keitsaufnahme ins lnnere und Diffe1·cnzirung· de1· oberflächlicheu 

Substanzschichte zui· Zelle umbildet. Diese Zelle bildet sich eut­
wedet· unmittelbar zum Thiere fot·t, indem sie Körnet· und Bläs­

chen im Inhalte erzeugt, sich mit beweglicl1en Wimpern bedeckt, 
eine Einsackung e1·hält, de1·en Eingang den Mund, det·en Höhlung· 

den Magen bildet und so das vollkommene Thierchen darstellt; 

odet· in der Zelle entstehen zwei bis d1·ei Tochterzellen, welche 

sich auf dieselbe Weise wie die freie Zelle zu Thierchen ent­
wickeln, und nach Zerreissung der Mutte1·zel1e frei werden. Die 

Entwicklung· in einem Falle beobachtet: aus den Samenköq,erchen 
cles Menschen. 

12. Stylonycltia pustulata Ehrb. 

Entsteht aus d,m Tochterzellen des Knollens 1lt>r Ot·cbideeu, 
welche nach Auflösung der 1\lutterzelle frei werden, sich mit 
Wimpern bedecken, einstülpen, Bewegung annehmen und das 

vollkommene 1'hierchen darstellen. Die Entwicklung; in eiue111 

Falle beobachtet; aus den Tochtet•zellen des Knollens von Gymna­
denia conopsea. 

Räderthiere. 

13. Rotife1· vulga,·is Schrank. 

Entsteht aus Chlorophyllkörnern, indem sie sich zu Zelfeu 
entwickeln, die Zellen einen dichten feiukörnigen Inhalt erzeugen, 

welcher sich später contrabirt, furcht und zuletzt ein volJkom­
menes Thierchen bildet, das nach Spt·engung der Zellhaut frei 
wirtl. Die E11twicklungsgeschichte in drei FäJle.u verfolg·t: l. Aus 
den Chlorophyllkörnel'ß von Cal.tJ,a palust1·is; 2. Ph1·agmfüi.y 

c01mnimiR; 3. Equisetu111 palust,-e. 
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